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Anstatt jede Ecke zu jäten, kann man sich auch bewusst mit dem arrangieren, was von selbst auftaucht. Hier 

wachsen Schöllkraut (oben) und Gefl eckte Taubnessel (unten) und locken im Frühling jede Menge Insekten an.
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Was Gärten leisten können

Wenn es um Oasen für Insekten geht, kommen 

unsere Gärten ins Spiel: Nicht nur die Bereit-

stellung von Nektar und Pollen, auch die 

vielfältigen Lebensräume, die durch die gar-

tenüblichen Elemente wie Steinmauern, Stau-

denbeete und Teiche entstehen, bieten für 

Insekten weitaus mehr als eine intensiv 

genützte Kulturlandschaft. Dass eine kahl 

geschorene Rasenfl äche oder eine Kirschlor-

beerhecke nicht unbedingt so hilfreich sind, 

liegt auf der Hand. Aber jeder, der im Garten 

auf Pfl anzenschutzmittel verzichtet und sei-

nen Garten nicht genauso penibel putzt wie 

seine Wohnung, kann einen Beitrag leisten. Für 

Bienen und andere Bestäuber sind vielfältige 

Blüten das ganze Jahr über hilfreich, jedes tier-

freundliche Gehölz, jedes kleine Stück Land 

mit Blüten leistet einen Beitrag. Für die kleine-

ren Insekten – viele von ihnen leben im Boden 

– ist jede Fläche, die nicht ständig geharkt oder 

mit dem Rasenmäher geschoren wird, ein Vor-

teil. Ihnen ist zudem geholfen, wenn der Rück-

schnitt der Beete erst im Frühling erfolgt und 

sie im welken Kraut überwintern können. Ideal 

ist auch die Bereitstellung von Nistmöglichkei-

ten, wobei es nicht immer ein klassisches 

Insektenhotel sein muss. Auch geeignete Holz-

stücke unterm Dachvorsprung der Gartenhüt-

te, ein Stück off ener Boden in sonniger Lage 

oder ein Totholzhaufen bieten Lebensraum 

und sind leicht in einen Garten zu integrieren. 

Besonders viele Tiere profi tieren von blühen-

den Wiesen. Die artenreichsten Pfl anzenge-

meinschaften entstehen dabei vor allem auf 

mageren, also nährstoff armen Böden und soll-

ten nicht mit den als Saatgut überall erhältli-

chen Bienenweide-Mischungen verwechselt 

werden. Diese bieten zwar aufgrund der vielen 

einjährigen Pfl anzen Blütenreichtum, sind aber 

nicht von Dauer. Dauerhafte Wiesen beinhal-

ten dagegen einen großen Anteil mehrjähriger 

Pfl anzen und erfordern eine regelmäßige 

Mahd, so wie früher Grünland bewirtschaftet 

wurde (siehe S. 68ff .). Ein Stück des Gartens 

einfach sich selbst zu überlassen funktioniert 

daher nicht, es sei denn, man möchte länger-

fristig Wald.

Und auch kleine Flächen helfen: Wer mehr 

Platz hat, sollte sich überlegen, ob wirklich 

überall kurzer Rasen sein muss. Nutzt man 

diese Fläche überhaupt? Wer die Möglichkeit 

hat, kann auch Gemeinden, Städte oder 

Bezirksämter mit ins Boot holen: Müssen wirk-

lich alle Hänge entlang von Straßen schon im 

Mai gemäht werden? Könnte nicht die eine 

oder andere Brachfl äche den ganzen Sommer 

über stehen bleiben? Vielleicht können Sie das 

Nachbargrundstück einmal im Jahr mähen und 

es muss nicht im Winter gemulcht und damit 

alle Kleintiere und ihre Nachkommen gehäck-

selt werden? Seien Sie aufmerksam und fra-

gen Sie nach. Manchmal sind Änderungen 

leichter möglich, als man ursprünglich gedacht 

hätte!

Doch auch die artenreichsten Gärten können 

nie Ersatz für eine intakte Umwelt bieten – 

dazu sind sie zu klein, für viele kleine Tierarten 

mit geringen Aktionsradien zu wenig vernetzt 

und liegen häufi g auch noch isoliert.
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BIENEN UND INSEKTEN – WARUM IST SCHUTZ NÖTIG?

Fast schon ein Luxushotel für Wildbienen und andere Insekten mit unterschiedlichen Nistmöglich-

keiten. Das Dach schützt bei Nässe vor Regen.

Bei der Gartengestaltung auf Insekten Rück-

sicht zu nehmen, hilft nicht nur den betroff e-

nen Arten, sondern auch einer Vielzahl weite-

rer Tiere, die entweder als Fressfeinde direkt 

profi tieren oder vom erweiterten Nahrungsan-

gebot und den Versteckmöglichkeiten eines 

tierfreundlichen Gartens angelockt werden. 

Aus diesem Grund ist der Schutz von Insekten 

nicht immer nur für eine einzelne Art hilfreich, 

sondern für eine auf den ersten Blick oft 

unüberschaubare Anzahl anderer Tiere, etwa 

Kleinsäuger, Reptilien, Amphibien, Fledermäu-

se oder natürlich zahlreiche Vögel, die direkt 

oder indirekt mit ihr in Wechselwirkung ste-

hen. In der Kulturlandschaft Mitteleuropas 

konnten trotz aller Veränderungen naturnahe 

und artenreiche Landschaftsreste erhalten 

bleiben. Diese sind aber häufi g weit voneinan-

der entfernt und ein Austausch der jeweiligen 

Individuen – sowohl von Tieren als auch von 

Pfl anzen – ist nur schwer möglich. Genau hier 

können Gärten eine entscheidende Rolle über-

nehmen. Denn auch wenn sie nie das Ausmaß 

von Naturschutzgebieten erreichen und keine 

zerstörten Lebensräume ersetzen können, so 

sind sie doch Refugium und möglicherweise 

Ausgangspunkt für erfolgreiche Rückbesiede-

lungen. Daher ist es sinnvoll, Tiere, die ohnehin 

Sinnvolle Nisthilfen 
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31

Sinnvolle Nisthilfen 

Richtig gebohrt: Senkrecht zur Maserung gebohrte 

Brutröhren werden schnell besiedelt.

in der Region vorkommen, im Garten mit einer 

erweiterten Pfl anzenauswahl zu unterstützen. 

So können sich größere Populationen aufbau-

en und diese sind gegen unerwartete Lebens-

raumverluste, ungünstige Witterung oder 

andere »Unglücksfälle« besser gewappnet. 

Das Anbringen von Nisthilfen für Wildbienen 

nimmt dabei eine Sonderstellung ein. Da nur 

rund 20 Prozent der heimischen Wildbienen-

arten in Hohlräumen nisten und davon bei 

Weitem nicht alle Nisthilfen annehmen, ist der 

ökologische Nutzen von Nisthilfen tatsächlich 

eher überschaubar. Nichtsdestotrotz können 

solche Angebote eine sinnvolle Unterstützung 

sein – wenn sie sachgemäß erstellt werden! 

Genau hier wird das größte Problem deutlich: 

»Insektenhotels«, wie solche Bauten meist 

genannt werden, gibt es mittlerweile in fast 

jedem Baumarkt. Viele von ihnen werden mehr 

oder weniger als Deko-Elemente vermarktet 

und sind in erster Linie an die optischen 

Ansprüche der Gartenbesitzer angepasst. Der 

Großteil dieser Produkte ist jedoch falsch 

dimensioniert, unsachgemäß erstellt oder gar 

zur Gänze nutzlos. Häufi g verwendete Materi-

alien wie gewöhnliche Hohlziegel, Zapfen von 

Nadelbäumen, viel zu fl ache und unsachgemä-

ße Bohrungen, loses Holzmaterial, kleine Äste, 

Schneckenhäuser, die nicht am Boden liegen 

und Schilfröhrchen, deren Mark nicht heraus-

gebohrt wurde oder die beispielsweise beim 

Sägen gequetscht wurden, werden leider nicht 

besiedelt – obwohl sie in fast allen gängigen 

Insektenhotels zu fi nden sind! Auch etliche gut 

gemeinte Selberbau-Projekte von Kindergär-

ten, Schulen oder Vereinen weisen leider häu-

fi g solche Mängel auf. Die Folge sind ent-

täuschte Naturfreunde und der Trugschluss, 

Bienen würden solche Angebote nicht nutzen 

oder es würde im Garten gar keine geben. 

Tipps für Nisthilfen

Gerade beim Selberbasteln lohnt es 

sich, vor dem Bau genaue Informationen 

einzuholen und nur geeignetes Material zu 

verwenden. Informationen fi ndet man auf 

der Webseite des NABU (www.nabu.de), 

unter www.wildbienen.de/wbschutz.htm 

und auf der Webseite von Paul Westrich: 

www.wildbienen.info/artenschutz/.
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GESTALTUNGSIDEEN FÜR  VERSCHIEDENE STANDORTE

Bienenpfl anzen für Blumenwiesen, 

die sich selbst erhalten (zweĳ ähri-

ge und ausdauernde Arten)

→ Achillea millefolium, Wiesen-Schafgarbe

→ Ajuga reptans, Kriechender Günsel

→ Anthriscus sylvestris, Wiesen-Kerbel

→ Anthyllis vulneraria, Echter Wundklee

→ Astrantia major, Große Sterndolde

→ Buphthalmum salicifolium, Weiden-

blättriges Ochsenauge

→ Campanula patula, Wiesen-Glocken-

blume

→ Centaurea jacea, Wiesen-Flockenblume

→ Centaurea scabiosa, Skabiosen-Flocken-

blume

→ Daucus carota, Wilde Möhre

→ Dianthus carthusianorum, Kartäuser-

Nelke

→ Galium verum, Echtes Labkraut

→ Knautia arvensis, Wiesen-Witwenblume

→ Lathyrus pratensis, Wiesen-Platterbse

→ Leucanthemum vulgare, Wiesen-

Margerite 

→ Lotus corniculatus, Gewöhnlicher 

Hornklee

→ Onobrychis viciifolia, Futter-Esparsette

→ Origanum vulgare, Gewöhnlicher Dost

→ Primula veris, Wiesen-Schlüsselblume

→ Prunella vulgaris, Gewöhnliche Braunelle

→ Ranunculus acris, Scharfer Hahnenfuß

→ Rhinanthus, Klappertopf

→ Salvia pratensis, Wiesen-Salbei

→ Salvia verticillata, Quirlblütiger Salbei

→ Sanguisorba minor, Kleiner Wiesenknopf

→ Silene dioica, Rote Lichtnelke

→ Silene fl os-cuculi, Kuckucks-Lichtnelke

→ Silene vulgaris, Taubenkropf-Leimkraut

→ Stachys offi  cinalis, Heil-Ziest

→ Succisa pratensis, Gewöhnlicher Teufels-

abbiss

→ Thymus pulegioides, Feld-Thymian

→ Tragopogon pratensis, Wiesen-Bocksbart

→ Vicia cracca, Vogel-Wicke

Ehrenpreis wächst auch im Rasen. Schlüsselblumen passen in Wiese und Beet.
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Blumenwiesen – Praktikables  Vorgehen und Alternativen 

Wichtig: Eine regelmäßige 

Mahd

Ganz egal wie Ihre Wiese entstanden ist: 

Wenn alles wächst, muss sie regelmäßig 

gemäht werden. Idealerweise passiert das 

nach der Samenreife der verwendeten Pfl an-

zen, also ab der Sonnenwende, besser erst im 

Juli. Ökologisch besonders wertvoll ist es, sol-

che Wiesen in Etappen und möglichst scho-

nend zu mähen. Also nicht mit dem Rasenmä-

her darüberbrettern, sondern besser mit einer 

Sense, auf kleinen Flächen auch mit einer 

(Rasen-)Schere, mähen. Idealerweise lässt 

man das Schnittgut dann antrocknen – so kön-

nen Kleintiere in den restlichen, noch hohen 

Bereich fl üchten. Zusätzlich wird das Schnitt-

gut dann leichter, handlicher und kann besser 

transportiert werden. Falls niemand das Heu 

als Einstreu für Kaninchen oder Meerschwein-

chen braucht, ergibt es guten Kompost oder 

kann als Mulch Verwendung fi nden. Auf jeden 

Fall muss es entfernt werden, da die Fläche 

sonst dadurch noch mehr gedüngt wird. Ein 

Teil der Wiese sollte bis zum Spätfrühling ganz 

stehen bleiben dürfen, da jede Menge Insekten 

darin überwintern und auch Puppen von 

Schmetterlingen oft in Wiesen verborgen sind, 

ehe sie im Frühling schlüpfen. Wenn die Wiese 

größer ist, kann sie in Segmente geteilt wer-

den, die ab dem Sommer Stück für Stück 

zurückgenommen werden. Das ähnelt der 

Wiesenbearbeitung vor der Industrialisierung 

und sorgt dafür, dass immer wieder Wiesen-

pfl anzen nachblühen und es nie zu einem Kahl-

schlag mit wochenlanger Blühlücke kommt. 

Unterstützung bei der Abmagerung gibt es 

auch aus dem Reich der Pfl anzen: Der Klap-

pertopf ist eine gelb blühende, einjährige 

Wiesenpfl anze, die als Halbparasit mit ihren 

Wurzeln an Nachbarpfl anzen andockt und 

diese schwächt. Unser Vorteil ist, dass er das 

besonders gerne bei Süßgräsern macht, wes-

halb er eine große Rolle bei der Abmagerung 

und Ausdünnung von Wiesen spielt. Klapper-

topf-Saatgut ist mittlerweile gut erhältlich 

und kann eine große Hilfe sein, um die Arten-

vielfalt einer Wiese zu erhöhen. Es gibt eine 

Reihe heimischer Arten, wobei vor allem Gro-

ßer Klappertopf (Rhinanthus angustifolius), 

Kleiner Klappertopf (Rhinanthus minor) und 

Zottiger Klappertopf (Rhinanthus alectorolo-

phus) angeboten werden. An Naturstandorten 

kommen häufi g mehrere Arten parallel vor, Sie 

müssen sich also nicht für eine Art entschei-

den. Beim Aussäen ist zu beachten, dass Klap-

pertöpfe Kaltkeimer sind, weshalb Sie das 

Saatgut am besten im Herbst ausbringen. Ein-

mal etabliert ist es wichtig, die Pfl anzen jähr-

lich zur Aussaat kommen zu lassen. Nur so 

bleiben sie in der Wiese erhalten – und nur so 

kommen Sie in den Genuss der namensgeben-

den Saatstände, die im Wind rasseln! Je nach 

Region ist dies im Juli der Fall.

Was es bei der Anlage einer Blumenwiese auf 

jeden Fall braucht, ist Geduld. Wer lieber 

gleich nach der Pfl anzung viele Blüten haben 

möchte, ist mit einem kleinen Beet, das ganz 

klassisch angelegt und dann insektenfreund-

lich bepfl anzt wird, vermutlich glücklicher. Wer 

jedoch eine blütenreiche Lösung für eine grö-

ßere Fläche sucht oder eine bereits artenrei-

che Wiese noch weiter aufwerten möchte, 

kann mit Einsaaten und Initialpfl anzungen 

einen wertvollen Beitrag leisten. Wer Anre-

gungen für die Artenzusammensetzung regio-

naler Wiesen sucht, wird bei Naturschutzbe-

hörden fündig. So können optimal auf den 

Standort abgestimmte Pfl anzengesellschaften 

angesiedelt werden.
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  GESTALTUNGSIDEEN FÜR VERSCHIEDENE STANDORTE

PFL ANZVORSCHL AG

Naturalistisches Staudenbeet
 
Beete im naturalistischen Gartenstil beherber-

gen in erster Linie Wildstauden – also züchte-

risch unveränderte Pfl anzen, die irgendwo auf 

der Erde natürlich verbreitet sind. Darüber 

hinaus soll der gestalterische Einfl uss des 

Menschen möglichst weit zurücktreten und 

die Pfl anzung an Wiesen und Prärien erinnern. 

Auch wenn wir diese Idee im eigenen Garten 

platzbedingt nicht allumfassend umsetzen 

können, so ist der Ansatz bestens geeignet, 

um Beete für Bienen anzulegen. Neben einhei-

mischen Stauden sind vor allem robuste Arten 

aus Nordamerika oder dem Mittelmeerraum 

geeignet. Im Unterschied zum vorangehenden 

Beispiel werden die Pfl anzen nicht in großen 

Gruppen gesetzt, sondern unregelmäßig im 

Beet verteilt. Die Pfl anzen können zu zweit 

oder zu dritt stehen, aber auch längliche 

»Drifts« (Bänder) und Einzelpfl anzen, jeweils 

in unterschiedlichem Abstand, sind denkbar. 

Auf diese Art treff en die Pfl anzen auf mög-

lichst viele verschiedene Nachbarn – so ent-

stehen lockere, an natürliche Pfl anzengemein-

schaften erinnernde Beete. 

Ein weiteres Merkmal solcher Beete ist ihr 

Eigenleben: Pfl anzen, denen es gefällt, dürfen 

sich ausbreiten und aussäen, andere ver-

schwinden, weil ihnen der Boden doch nicht 

zusagt, oder erscheinen an anderer Stelle im 

Garten, wo die Bedingungen günstiger sind. 

Diese Dynamik ist gewollt und fi ndet auch in 

der Natur ständig statt. Wir greifen nur gestal-

tend ein und lenken mit Umpfl anzen oder 

Jäten einmal mehr, manchmal weniger – also 

ganz im Sinne des Naturgärtnerns.
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Bienenpflanzen für Trockenheit und Sonne 

Das vorgeschlagene Beet entwickelt sich am 

besten in voller Sonne auf trockenem, eher 

magerem Boden. Einige der Pfl anzen kommen 

auch an Straßenrändern vor oder sind Pionier-

pfl anzen auf brachliegenden Flächen im urba-

nen Raum. Ist der Boden eher feucht, würden 

sie nicht lange überleben können – wer es 

trotzdem probieren möchte, magert den 

Boden am besten mit Sand ab.

Pfl anzen, die in solchen Beeten verwendet 

werden, müssen robust und konkurrenzstark 

sein und die Bereitschaft zur Selbstaussaat 

mitbringen. Für Insekten interessant sind alle 

der vorgeschlagenen Arten. Um die Vorlieben 

aller Bienenarten abzudecken, ist es empfeh-

lenswert, heimische Arten mit anderen 

gemeinsam zu verwenden. So ist die 1  Weg-

warte (Cichorium intybus) eine wertvolle 

Pfl anze solcher Beete, außerdem der 2  Nat-

ternkopf (Echium vulgare) und die ganz ähnli-

che 3  Ochsenzunge (Anchusa offi  cinalis). Zu 

diesen drei blauen Stauden ist Gelb eine gute 

Ergänzung: 4  Färber-Hundskamille (Anthemis 

tinctoria), 5  Rainfarn (Tanacetum vulgare) 

und verschiedene 6  Königskerzen-Arten (Ver-

bascum) können diesen Part übernehmen. Die 

Lieblingsblumen vieler Bienen sind Skabiosen-

gewächse. Gleich mehrere von ihnen sind im 

Garten eine wertvolle Ergänzung: Die 7  Pur-

pur-Witwenblume (Knautia macedonica) in 

leuchtendem Rot, die heimische 8  Wiesen-

Witwenblume (Knautia arvensis) in Lila und 

im Vordergrund die 9  Tauben-Skabiose (Sca-

biosa columbaria). Für den Spätsommer kann 

man die 10  Grannenlose Scheinbergminze 

(Pycnanthemum muticum) ins Beet holen. Sie 

hat nach Minze duftende, silberne Blätter und 

kleine helle Blüten, die in Quirlen über dem 

Laub stehen und Bienen in großer Zahl anlo-

cken. Dazu passt die 11  Blauraute (Perovskia 

atriplicifolia), eigentlich ein Halbstrauch, der 

ebenfalls im Spätsommer blüht. Wer höhere 

Stauden bevorzugt, kann den bis zu 2 m hohen 

12  Hanfblättrigen Eibisch (Althaea cannabina) 

pfl anzen. Er stammt aus Südeuropa und wird 

von Bienen gerne besucht, ebenso das 13  Ech-

te Herzgespann (Leonurus cardiaca). Als Beet-

abschluss ist die 14  Bergminze (Clinopodium 

nepeta) geeignet. Sie ist in meinem Garten die 

Pfl anze mit den meisten Bienenbesuchen und 

blüht von Juli bis weit in den Herbst hinein. 

Ergänzt werden kann das Beet um Astern, 

Storchschnabel-Arten, Kartäuser-Nelken, ver-

schiedene Arten aus der Gattung der Fetthen-

ne sowie um zahlreiche trockenheitsliebende 

Zwiebelpfl anzen. Besonders empfehlenswert 

sind Wildtulpen, die mit ihren kleinen Blüten 

schon bald im Frühling für Farbe sorgen und 

auch nachträglich noch gut eingefügt werden 

können. 

Die Pfl egemaßnahmen in dieser Pfl anzung 

beschränken sich auf einen Rückschnitt aller 

umgefallenen oder instabilen Pfl anzenteile. 

Weil Selbstaussaat erwünscht ist, sollte man 

jedoch möglichst wenig eingreifen. Da keine 

der verwendeten Stauden besonders großes 

Blattwerk hat, wirkt die Pfl anzung locker und 

leicht und kann daher, analog zum Standort, 

mit Kies gemulcht werden. Mit der Anlage 

eines kleinen Sandhügels können Sie zusätz-

lich bodenbewohnenden Wildbienen einen 

Nistplatz anbieten. Auch ein kleiner Totholz-

haufen oder ein Stapel aus übrigen Steinen 

oder Ziegeln lässt sich hier stimmig integrie-

ren.
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31 Knollige Seidenpfl anze
Asclepias tuberosa

60–80 cm, Blüte VI–VIII, 

orange oder gelb, sehr auff äl-

lig, möchte durchlässig und 

trocken stehen

32 Spanisches 
Gänseblümchen
Erigeron karvinskianus

20–30 cm, Blüte V–X, bildet 

kleine Büsche, erhält sich 

durch Selbstaussaat, blüht 

enorm lange

33 Geißraute
Galega x hartlandii

80–140 cm, Blüte VI–VIII, 

weiß oder lila, breiter Busch, 

toller Duft, auff ällig!

34 Storchschnabel
Geranium-Arten

je nach Art 10–60 cm, 

Blüte V–X, auch für die Sonne 

gibt es viele Storchschnäbel, 

lange blühend, Bienenmagnet

35 Sonnenauge
Heliopsis helianthoides

120–150 cm, Blüte VII–IX, etli-

che Sorten, gelbe, leuchtende 

Sonnenblumenblüten, toll für 

den Schnitt!

36 Kitaibelie
Kitaibelia vitifolia

100–150 cm, Blüte VI–IX, hell-

grünes Laub und weiße Mal-

venblüten, toll für den Hinter-

grund, robust

37 Laserkraut
Laserpitium-Arten

je nach Art 50–150 cm, 

Blüte VI–VIII, imposante Dol-

denblütler, auch nach der Blü-

te schön

38 Eselsdistel
Onopordum acanthium

120–220 cm, Blüte VII–VII, 

komplett silber belaubt, lila 

Blüten, zweĳ ährig, etwas 

stachlig 

39 Goldbaldrian
Patrinia scabiosifolia

60–140 cm, Blüte VII–VIII, 

gelbgrünliche Blüten in Trug-

dolden, hübsch, schlanker 

Wuchs, passt gut zu Kerzen-

Wiesenknöterich

40 Skabiose
Scabiosa-Arten

je nach Art 20–70 cm, 

Blüte V–IX, meist lila, aber 

auch gelb, weiß und purpur, 

Insektenmagneten, lange blü-

hend und robust

41 Becherpfl anze
Silphium-Arten

je nach Art 120–350 cm, Blü-

te VII–IX, imposante, riesige, 

gelb blühende Pfl anzen, üppi-

ger Wuchs, sehr auff ällig

42 Kaukasus-Gamander
Teucrium hircanicum

40–80 cm, Blüte VI–X, lange 

blühend, purpurne Blütenker-

zen, sät sich moderat aus, 

robust, wertvoll

43 Thymian
Thymus-Arten

5–20 cm, Blüte V–VIII, boden-

deckendes Kraut, duftende 

Blätter, reiche Blüte, trocken-

heitsverträglich

44 Verbene
Verbena-Arten

je nach Art 50–150 cm, 

Blüte V–IX, lila, weiße oder 

rosa Blüten, die von Bienen 

gut besucht werden, sehr 

empfehlenswert

45 Ehrenpreis
Veronica-Arten

je nach Art 10–100 cm, 

Blüte V–VIII, wertvolle Insek-

tenmagneten, blaue Blüten-

kerzen, hohe Stauden genau-

so wie Steingartenpfl anzen

Bienenpfl anzen für die Sonne im Porträt

94

  GESTALTUNGSIDEEN FÜR VERSCHIEDENE STANDORTE
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134

so = sonnig; hs = halbschattig; abs = absonnig; sch = schattig;  = heimisch

J F M A M J J A S O N D

Bienenpfl anzen nach Blütezeit

Deutscher Name

Botanischer Name

Stand-

ort

Höhe 

in cm

Blüten-

farbe

Blütezeit Besonder-

heiten

Eisenkraut

Verbena-Arten

so 50–150 lila, rosa, 

weiß

alle Arten sind 

wertvoll

Gelber Schein-Lerchen-

sporn

Pseudofumaria lutea

hs 30-50 gelb, weiß

Spanisches 

Gänseblümchen

Erigeron karvinskianus

so, 

trocken

20–30 hellrosa kurzlebig, 

Selbstaussaat

Großartige Deutzie

Deutzia x magnifi ca

so, hs 20–40 weiß Strauch

Kleeulme

Ptelea trifoliata

so, hs 3-5 m grünlich Strauch

Rosen 

Rosa-Arten

so, hs 1-15m weiß, rosa, 

rot, lila

Gehölz,

Kletterpfl anze

Winter-Linde 

Tilia cordata

so, hs 20-25 m weiß großer Baum

Kuckucks-Lichtnelke

Silene fl os-coculi

so 40–50 rosa, weiß sät sich aus

Gewöhnliche 

Kornrade 

Agrostemma githago

so, hs 80–120 violett einjährig

Wald-Geißbart 

Aruncus dioicus

hs, sch 120-160 weiß

Gemüse-Spargel

Asparagus offi  cinalis

so 80–

200

gelblich Gemüse 

Große Sterndolde 

Astrantia major

so, hs, 

feucht

50–70 weiß, rosa

Hängepolster-

Glockenblume

Campanula

poscharskyana

hs 20–30 lila

Wald-Glockenblume

Campanula latifolia

so, hs 80–120 weiß, lila auff ällig

Edel-Kastanie

Castanea sativa

so, 

warm

15–20 

m

weiß Baum

Wiesen-Schafgarbe 

Achillea millefolium

so, 

Wiesen 

30–70 weiß

Echter Wundklee 

Anthyllis vulneraria

so, 

Wiesen

20–40 gelb-weiß

Gewöhnliche 

Seidenpfl anze

Asclepias syriaca

so 80–180 rosa bildet Ausläufer 

Knollige Seidenpfl anze

Asclepias tuberosa

so, tro-

cken

40–70 orange Bienenmagnet

Rapunzel-Glockenblume

Campanula rapunculus

so, hs 40–90 lila wächst rasch
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so = sonnig; hs = halbschattig; abs = absonnig; sch = schattig;  = heimisch

Bienenpfl anzen nach Blütezeit

Deutscher Name

Botanischer Name

Stand-

ort

Höhe 

in cm

Blüten-

farbe

Blütezeit Besonder-

heiten

Skabiosen-Flockenblume

Centaurea scabiosa

so 

Wiesen

50–100 rosalila

Kornblume 

Centaurea cyanus

so 80–100 blau einjährig

Fingerhut 

Digitalis grandifl ora, 

D. lutea

hs, sch 60–160 hellgelb

Gewöhnlicher 

Natternkopf 

Echium vulgare

so 60–120 blau zweĳ ährig

Echtes Mannstreu

Eryngium-Arten

so 30–120 blau

Mädesüß 

Filipendula ulmaria

so, hs, 

feucht

80–150 weiß duftet

Gewöhnlicher 

Gilbweiderich 

Lysimachia vulgaris

s, hs, 

feucht

60–120 gelb

Schwarzkümmel

Nigella sativa

so 20–40 blassblau einjährig, 

Gewürzpfl anze

Wiesen-Salbei 

Salvia pratensis

so, 

Wiesen

40–70 violett

Quirlblütiger Salbei 

Salvia verticillata

so, 

trocken

30–50 violett, 

weiß

Woll-Ziest

Stachys byzantina

so, 

Beet-

rand

20–50 hellrosa

Heil-Ziest 

Stachys offi  cinalis

so 50–70 lila

Echter Lavendel

Lavandula angustifolia

so, 

trocken

30–70 lila duftet

Brombeere 

Rubus-Arten

so, hs 2–4 m weiß Beerengehölz

Königskerzen 

Verbascum-Arten

so 80–

200

gelb, weiß

Kandelaber-Ehrenpreis

Veronicastrum virginicum

so, eher 

feucht

110–

200

lila, weiß, 

rosa

Schellenblume

Adenophora-Arten

so, hs 50–140 lila ähneln Glocken-

blumen

Heil-Ziest

Stachys offi  cinalis

so, hs 40–70 rosa, lila aufrechter 

Wuchs

Geißraute

Galega x hartlandii

so, hs 80–140 weiß, lila duftet, wüchsig
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